Damiger Dampfboot. 


M 228. 
Dienſtag, den 30. September. 


Das Danziger Dampfboot erſcheint 
„täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
e Portehaifengaffe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Beſtellungen auf das mit dem 1. October 
beginnende neue Quartal der Zeitung 
Danziger Dampfboot 
werden bei allen Königl. Poſtanſtalten, wie 
hier am Orte in der Expedition, mit 1 Thlr. 
pro Quartal angenommen. Das Monats⸗ 
Abonnement beträgt hier am Orte 10 Sgr. 
Zugleich erſuchen wir die Freunde unſerer 
Zeitung, für die weitere Verbreitung derſelben 
geneigt mitwirken zu wollen. Die Redaction 
wird beftrebtfein, durch ſchleunige Mittheilung 
und eine ſorgfältige Zuſammenſtellung der 
neueſten politiſchen Nachrichten, ſowie durch 
Beſprechung aller wichtigen localen und 
provinziellen Angelegenheiten, den Anforde⸗ 
rungen, welche an eine Provinzial⸗Zeitung 
geſtellt werden können, zu genügen. 


Celegraphiche Depejcpen. 
imar, Montag 29. September, Vormitt. 
Ber Abgeordnete Hölder hat den Antrag geſtellt, 
die Verſammlung möge dem preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe für ſeine Haltung bezüglich der Militärdebatte, 
welche für die Entwickelung des conſtitutionellen Lebens 
in Deutſchland von höchſter Bedeutung ſei, ihre An— 
erkennung ausſprechen. Der Antrag wurde ange⸗ 
nommen mit allen gegen eine Stimme. Desgleichen 
wurde der Organiſationsentwurf angenommen, ferner 
die Einführung regelmäßiger Abgeordnetentage, und 
aus den gegenwärtig geweſenen Volksvertretern ein 
Ausſchuß von 40 Perſonen gewählt. Zum Sitze 
des Bureaus und der Verſammlungen wurde Frank- 
furt a. M. auf ſpeziellen Wunſch der preußiſchen 
Deputirten beſtimmt. 
Weimar, Montag, 29. September. 

Der Abgeordnetentag hat ſeine Sitzungen geſchloſſen. 
Es waren 213 Mitglieder anweſend. Der Antrag 
in der Zollvereinsfrage, die Erklärung, daß die Grün⸗ 
dung eines Bundesſtaats auch handelspolitiſch erſtes 
Bedürfniß Deutſchlands fet,, daß bis dahin die Auf⸗ 
löſung des für Deutſchland unentbehrlichen Zollvereins 
zu vermeiden und bei Erneuerung deſſelben eine Ver⸗ 
beſſerung ſeiner Verfaſſung unerläßlich ſei — wur⸗ 

einſtimmig angenommen. I 
en ae; Dem Ausschuß wurden vorläufig cooptirt: 
Sybel, Loewe, Cetto, Völk, Brater, Cichorius, Planck, 
Seeger, Probſt, Nebelthau und Häuſſer. 

Turin, 27. September. 

Die Vermählung der Prinzeſſin Maria Pia iſt heute 
in der königlichen Kapelle vollzogen worden. der 
König von Portugal war bei derſelben durch den Prin⸗ 
zen Carignan vertreten. Der Erzbiſchof von Genua 
vollzog in Aſſiſtenz der Biſchöfe von Pinerolo, Biella 
und Cremona die Trauungs⸗Ceremonie. Der König, 
die königliche Familie, Prinz Napoleon nebſt ſeiner 
Gemahlin und die Prinzeſſin Mathilde wohnten der⸗ 
ſelben bei. Heute Abend findet ein überaus zahl⸗ 
reich beſuchtes Hoffeſt ſtatt. 5 

— Die Gerüchte von bevorſtehenden Miniſterver⸗ 
änderungen dauern fort. Es heißt, Nigra werde als 
Geſandter nach Petersburg gehen und in Paris durch 
Villamarina erſetzt werden. i 

— Der „Movimento“ veröffentlicht ein Schrei⸗ 
ben Garibaldi's, worin dieſer die Nachricht der 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


— 


„Patrie“ als unwahr bezeichnet, daß der engliſche 
Arzt Dr. Padridge ihm 125,000 Francs überbracht 
habe. (H. N.) 


Turin, 28. September. 
Die „Italia“ beſtätigt das Gerücht, daß Ratazzi 
unter Beibehaltung des Präſidiums das Portefeuille 
der auswärtigen Angelegenheiten übernehmen werde. 
Paris, Montag 29. September. 
Nach Berichten aus Rom vom geſtrigen Tage war 
Herr von Lavalette nach Paris abgereiſt. 
London, Montag 29. September. 

Geſtern fand im Hydepark ein Meeting zu Gunſten 
Garibaldi's ſtatt. Es waren 20,000 Perſonen an⸗ 
weſend. 500 Irländer ſtörten den Meeting durch 
den Ruf: „Es lebe der Papſt!“ Es kam hiebei zu 
einem Kampfe zwiſchen den Garibaldianern und Ir⸗ 
ländern, wobei mehrere Verwundungen vorfielen. 
Ein Regen endete den Kampf. Der Meeting wurde 
bis nächſten Sonntag verſchoben. In Preſton wurde 
ebenfalls ein Garibaldi-Meeting abgehalten und Be⸗ 
ſchlüſſe zu Gunſten Garibaldi's und der Räumung 
Roms gefaßt. 
New York, 18. September. 

rtilferie 


an verſichert, daß Charleſtowu oon Burnbesa 
een iſt; das Bombardement richtet großen 


Schaden an. Der Congreß der Conſöderirten hat 
den feindlichen Einbruch in Maryland und andere 
nördliche Staaten mit 56 gegen 13 St. genehmigt. 
Die Zuſammenkünfte der deutſchen 
Volksvertreter. 


Wenn wir, durch den traurigen Verlauf unſerer 
inneren Entwickelung niedergebeugt, den Blick auf den 
Stand der allgemeinen deutſchen Angelegenheiten rich⸗ 
ten, fo finden wir auch hier leider ſehr wenig, was 
uns Troſt gewähren, unſern geſunkenen Muth wieder 
erheben könnte. Es iſt gar keine Frage, auch auf 
dieſem Gebiete ſind ſelbſt beſcheidene Hoffnungen, die 
ein patriotiſches Gemüth hegen konnte, nicht nur nicht 
erfüllt worden; wir find ſeit Jahresfriſt hier ſelbſt 
theoretiſch bedeutend zurückgekommen; Vieles, worüber 
man wenigſtens in der Meinung einig ſchien, ſcheint 
wieder in Frage geftellt und eine immer ärgere Con- 
fufion einzureißen, die jeden fruchtbaren Fortſchritt 
zum Beſſeren hemmen muß. Unter dieſen Umſtänden 
müſſen wir es uns ſchon gefallen laſſen, den fremden 
Nationen das demüthigende und doch ſo echt deutſche 
Schauspiel darzubieten, wie die Vertreter der deut⸗ 
ſchen Länder, die über die Einigung des Geſammt⸗ 
vaterlandes berathen wollen, ſich nicht über Ort und 
Tagesordnung ihrer eignen Zusammenkunft einigen 
können, und daher gleichzeitig auf verſchiedenen Ver⸗ 
ſammlungen tagen werden. Es iſt am Ende beſſer, 
daß die Gegenſätze ſich auch äußerlich von einander 
ſondern, als daß man ſich zu künſtlichen Compromiſ⸗ 
ſen einigt, die doch nur in ganz allgemeinen Phraſen 
beſtehen, wobei ſich jeder das Seine denkt, ſo wie 
fie ſich aber aus dieſen Regionen nebelhafter Wollen. 
ſchichten auf den Boden der gemeinen Wirklichkeit 


Dinge zerſchellen müſſen. Dieſe macht aber im 
Augenblick mehr als je ihre Rechte geltend; denn die 
Frage über Erhaltung oder Sprengung des Zolber- 
eins, über Gewinnung neuer Abſatzwege für denſel⸗ 
ben, über Aenderung ſeines Tarifs greifen doch tief 
in die Lebensintereſſen auch aller der Kreiſe, in der 
nen ſonſt der Gedanke an eine deutſche Einigung nur 
als eines practiſchen Mannes unwürdige Phantaſte 


herniederlaſſen wollen, an der harten Realität der 


1862. 


32fter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 9 Pfge. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 5 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: A. Retemeper's Centr.⸗Ztgö.⸗ u. Annone.⸗Bür. 
In Breslau: Louis Stangen. 

In Leipzig: Heinrich Hübner und E. Su 

In Hamburg-Altona, Frankfurt a./M. Haaſenſtein Vogler. 


rei betrachtet wurde. Characteriſtiſch bleibt es nur, 
daß von den Oeſterreichern grade das Eingehen auf 
alle die Fragen, die mit den realen Bedürfniſſen 
der Gegenwart aufs engſte zuſammenhängen, als 
Grund ihrer Fernhaltung von der Weimarer Verſamm⸗ 
lung angegeben wird; ſie fühlen ſelbſt, wie die Ne⸗ 
belgebilde ihrer groß deutſchen Ideale bei einem etwas 
ernſten Angreifen in Nichts zerrinnen würden; ſie 
wollen es daher bei einem ganz allgemeinen Hin⸗ 
und Herreden, bei frommen Wünſchen und glänzenden 
Verſprechungen für die Einheit des ganzen Deutſch⸗ 
lands bewenden laffen. Sie können es auch bei 
dem beſten Willen nicht weiter bringen; denn die 
Natur der Dinge geſtattet ihnen wirklich nicht mehr 
zu bieten. Daß ſie aber dieſe beſchränkten Mittel 
aufs Beſte zu gebrauchen wiſſen und daß Herr von 
Schmerling alle Vortheile, welche eine ſolche unbe⸗ 
ſtimmte zu nichts verpflichtende Poſition den Gefthhls⸗ 
politikern gegenüber, an denen Deutſchland fo über 
reich, gewährt, aufs Trefflichſte zu verwerthen weiß, 
wird Niemand beſtreiten können. Möchten doch au⸗ 
dre Staatsmänner ſich feine Geſchicklichkeit im Ger 
brauch der kleinen Mittel in etwas anzueignen wiſſen. 
Von ihm iſt denn wohl auch die Sranfh 

ſammlung in Scene gefegt worden; unter feinem 
Einfluß werden ihre Berathungen ſtehen, an über⸗ 
ſchwänglichen patriotiſchen Erklärungen wird es ge⸗ 
wiß nicht fehlen. Unter viel ungünftigeren Umftän- 
den tritt die Weimarer Verſammlung zuſammen; es 
gehört bei den Theilnehmern die feſte Ueberzeugung 
von der Wahrheit der verfochtenen Sache dazu, um 


ſſich nicht durch den augenblicklichen ſchlechten Stand 


derſelben entmuthigen zu laſſen; fie befinden ſich zu der 
Regierung, auf deren Unterſtätzung bei der Durch⸗ 
füyrung ihres Werkes gerechnet werden muß, in ent⸗ 
ſchiedener Oppoſition, unter den bisherigen Partei- 


genoſſen ſind manche Differenzen ausgebrochen; in 


der Nation iſt das Gefühl einer freudigen hoffnungs⸗ 
vollen Begeiſterung, das ſich zu regen begann, ſchon 
wieder vor einer gedrückten Stimmung gewichen. 
Die erſte Bedingung iſt hier, daß man ſich nicht 
über die Gefahren ſeiner Stellung täuſche, nicht die 
Bedeutung der eignen Macht überſchätze, es iſt jetzt 
keine Zeit für ein kühnes angriffsweiſes Vorgehen; 
auf große ſiegreiche Erfolge muß man verzichten; es 
kommt darauf an mit zäher Ausdauer den gewonne⸗ 
nen Boden zu behaupten, eine glückliche Vertheidigung 
iſt auch ein Sieg. Alſo keine ins Große und Weite 
ſchweifende Reden und Anträge, keine hochtönende 
Reſolutionen, die nach grade ein inhaltsloſes Spiel 
mit Worten geworden ſind, ſondern feſtes Anſchließen 
an die Wirklichkeit und vor allem Concentrirung der 
Kraft auf den einen Punkt, Erhaltung des Zollver⸗ 
eins als des feſteſten Bandes, das bisher die deut⸗ 
ſchen Stämme geeinigt, in ſeiner durch den Handels⸗ 
vertrag modifizirten Geſtalt. 


Landtag. 
Haus der Abgeordneten. 
Berlin, 29. September. 

Heute Morgen um 9 Uhr fand im Abgeordnetenhauſe 
Plenarfigung ſtatt. Seit früher Morgenſtunde hatten ſich 
vor dem Hauſe dichte Maſſen geſammelt, welche, ſoweit 
ſie mit Einlaßkarten verſehen waren, gleich nach Eröffnung 
des Hauſes hineindrängten und ſofort ſämmtliche Tribünen 
überfüllten. In der Diplomatenloge ſind viele Mitglieder 
des diplomatiſchen Corps mit ihren Damen auweſend, in 
der Hofloge erſcheint der Feldmarſchall v. Wrangel und 
eine Anzahl prinzlicher Adjutanten. Im Saale geht es 
ungemein lebhaft zu, die Abgeordneten halten gruppenweiſe 
Beſprechungen, alles deutet auf den außerordentlichen Mo⸗ 


urter Ver⸗ 


* 

ment hin, dem man entgegenharrt; um 91 Uhr treten die 
Miniſter in den Saal — nehmen am Miniſtertiſch in 
folgender Reihe Platz: v. Bismarck, v. Roon, Graf Iyen- 
plitz, v. Mühler, Graf zur Lippe, v. Jagow. Nach Erle⸗ 
digung geſchäftlicher Mittheilungen giebt der Präſident dem 
Staatsminiſter v. Bismarck das Wort, welcher die von uns 
geſtern mitgetheilte . Erklärung verlieſt. 

8 Die allerhöchſte Cabinets⸗Ordre, welche darauf durch 
den Präſidenten Grabow verleſen worden iſt, lautet: 

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von 
Preußen ꝛc. ertheilen hiermit dem Vorſitzenden des Staats⸗ 
miniſteriums Herrn v. Bismarck⸗Schönhauſen den Auftrag, 
den auf Grund Unſeres Erlaſſes vom 25. Mai d. J. den 
beiden Häuſern des Landtages der Monarchie zur verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Beſchlußnahme vorgelegten Geſetz-Eutwurf, 
die Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗Etats für das Jahr 
1863 betreffend, mit dem beigefügten Etat für die gegen⸗ 
wärtige Sitzungsperiode des Landtags wieder zurückzuziehen. 

Gegeben Schloß Babelsberg, den 27. Septbr. 1862. 
(gez.) Wilhelm. 
(gegengez) v. Bismarck.“ 
Die Abgg. Dr. Freſe (Minden) und Genoſſen bean, 
tragen, die eben verleſene Erklärung des Königl. Staats⸗ 
miniſteriums an die Budget⸗Commiſſion zur Berichterſtat⸗ 
tung zu verweiſen. Herr v. Bockum⸗Dolffs ſetzt als Vor⸗ 
ſitzender der letzteren nach der Plenarſitzung eine Berathung 
der Commiſſion an und ſchlägt vor, morgen mündlichen 
Bericht darüber entgegenzunehmen. — Das Haus geht zur 
Berathung über den Antrag des Herrn Reichenſperger 
(Beckum) über, welcher dahin geht, in Fällen, in welchen 
der Schluß der Debatte beantragt iſt, von den eingeſchrie⸗ 
benen Rednern wenigſtens einen zu hören. Nach läugerer 
Debatte wird der Antrag mit 140 gegen 113 Stimmen 
verworfen. Auf Antrag des Präſidenten wird der münd⸗ 
liche Bericht der Budget⸗Commiſſion von der morgen den 
Tagesordnung abgeſetzt und für dieſe eine Anzahl von 
Budgetberichten beſtimmt. 


Die Budget⸗Commiſſion hielt in Anweſenheit des 
Miniſterpräſidenten v. Bismarck und des Kriegsminiſters 
bh. Roon eine viertelſtündige Sitzung. Auf Antrag des 
Abg. v. Forckenbeck, der ſich als Referent erſt infor⸗ 
miren will, wurde die Sitzung bis morgen (Dienſtag) 
Abends vertagt. Herr v. Bismarck erklärte, die Regierung 
verfolge bei Zurücknahme des Etats Zwecke des Friedens 
und der Verſöhnung. 


Rund ſch a u. 
Berlin, 29. September. 


— Wie uns ſoeben von ſonſt vollkommen gut 
unterrichteter Seite mitgetheilt wird, haben die Unter⸗ 
handlungen mit Herrn v. Bodelſchwingh wegen der 
Lebernahme des Finanzminiſteriums nun doch ein 
Reſultat gehabt, und ſoll Hr. v. Bodelſchwingh ſich 
heut bereit erklärt haben, dies Reſſort zu übernehmen, 

10 daß die desen Scree -N 4 — — 
Raufe des heutigen oder des morgenden Tages zu 


erwarten ſteht. 
— Der Handelsminiſter v. Holtzbrinck hat aus 
Geſundheitsrückſichten jetzt ebenfalls feine Entlaſſung 
nachgeſucht. 

— Der jetzt in Brandenburg verſammelte 
vangeliſche Kirchentag hat folgende Adreſſe an den 
König en 
5 Allerdurchlauchtigſter ꝛc. Eurer Königl. Majeſtät 
fühlen die unterzeichneten preußiſchen Mitglieder des 
wvölften evangeliſchen Kirchentages ſich gedrungen, nicht 
allein ihre ehrfurchtsvolle Anbänglichkeit, Liebe und 
Treue zu bezeugen, ſondern auch, ernſt bewegt durch 
manche Erſcheinungen der gegenwärtigen Zeit, vor Aller⸗ 
böchſtdenſelben dasjenige auszuſprechen, was in dieſer 
Beziehung ihr Herz erfüllt. Mit tiefer Betrübniß ney⸗ 
men wir wahr, daß Tendenzen ſich geltend machen, 
welche, über jede göttliche und menſchliche Autorität ſich 
hinwegſetzend, die Beiligtten Inſtitutionen zu untergraben 
und unjerm Volke ſeine höchſten ſittlichen Güter zu 
rauben drohen. Man geht darauf aus, den Staat ſei⸗ 
nes chriſtlichen Charakters gänzlich zu entkleiden, die 
Eheſchließung au einer blos bürgerlichen Handlung her⸗ 
abzudrücken, die Schulen jedem Einfluſſe der Kirche 
zu entziehen, die Kirche ſelbſt, ihre Lehre, ihre Verfaſſung, 
ihren Kultus den wechſelnden Meinungen und Be— 
ſchlußnahmen politiſcher Majoritäten zu unterwerfen 
und dadurch die von Gott gelegten Fundamente zu 
erſchüttern, von denen die wahre Wohlfahrt unſeres 
Volkes getragen wird. Aufs neue haben wir in dieſer 
gapen Verſammlung einander gelobt, mit vereinten 

räften wider den antichriſtlichen Geiſt dieſer Zeit an- 
utämpfen und das Banner des ewigen Evangeliums 
doch zu halten. Daß wir in dieſem ernſten Kampſe 
Ew. Kgl. Majeſtät auf unſerer Seite wiſſen, gereicht 
uns zu nicht geringer Freude und Ermuthigung; ja, 
wir leben der feſten Zuverſicht, daß der Gott, von wel ⸗ 
chem Ew. Majeſtät die Krone zu Lehn tragen und in 
deſſen heiligem Namen Sie das Regiment führen zu 
wollen in feierlicher, unvergeßlicher Stunde vor aller 
Welt bekannt haben, Sie zu einer feſten Schutzwehr der 
efährdeten Güter und Heiligthümer und zu einem 
elſen ſetzen werde, an welchem alle Unternehmungen 
der feindſeligen Mächte ſich brechen müſſen. Indem 
Ew. Kgl. Majeſtät wir bitten, dieſes Zeugniß ihrer Ge- 
Biums gnädigſt annehmen zu wollen, führen wir noch 
ie Verſicherung hinzu, daß wir nicht aufhören werden, 
— Allerhöchſtdieſelben betende Hände zu dem Throne 
Allmächtigen emporzuheben und verharren als.“ 


Hamburg. Vom 1. Octbr. d. J. an wird 
unter Leitung des bekannten Dr. Romberg hier eine 
tägliche Zeitung erſcheinen zur Vertretung der Zunft⸗ 
intereſſen. Sie dürfen dies Unternehmen weſentlich 


* 


als eine Frucht des Handwerkertags von Weimar 
erachten, der bekanntlich von hier aus die zahlreichſte 
Betheiligung fand. Die politiſche Richtung des 
neuen Blattes dürfte, da ein bisher unter der Aegide 
des hieſigen öſterreichiſchen Geſandten, Graf Blome 
und eines bekannten hieſigen Kaufmanns, der ſehr 
enge Beziehungen zu Oeſterreich hat, erſcheinendes 
hieſiges Wochenblatt damit verbunden wird, eine ſtarke 
öſterreichiſche Färbung haben. 

Gotha, 22. Sept. Nach einer heut erſchienenen 
Miniſterialbekanntmachung hat das Miniſterium auf 
Grund des neuen Statuts für die Kommunalgarde 
mit alleiniger Ausnahme der Schützencompagnie auf⸗ 
zulöſen. Letztere wird den Stamm der einzurichten⸗ 
den „Bürgerwehr“ bilden; die Waffen der bisheri⸗ 
gen Kommunalgarde ſind ſofort nach einer desfalls 
zu erlaſſenden ſtadträthlichen Bekanntmachung abzu⸗ 
liefern. Bekanntlich hatten die ſtädtiſchen Behörden 
die gänzliche Beſeitigung der Kommunal⸗Garde be⸗ 
antragt. 

Kaſſel, 25. Sept. Dem Vernehmen nach iſt 
geſtern Herr Haſſenpflug zu Marburg geſtorben, nach⸗ 
dem fein Geiſt ſchon ſeit längerer Zeit völlig zerrüttet 
und nur noch der phyſiſche Theil des Menſchen in 
ihm thätig geweſen war. 

Brüſſel, 22. Sept. Heute hielt die internatio⸗ 
nale Geſellſchaft für den Fortſchritt der ſocialen 
Wiſſenſchaften ihre erſte Sitzung. Der weite Saal 
des Herzogspalaſtes faßte kaum die Menge der Zu⸗ 
hörer, welche nicht nur aus allen Theilen Belgiens, 
ſondern auch aus den meiſten Ländern Europas ge⸗ 
kommen waren. Der Herzog v. Brabant wohnte der 
Sitzung bei, welche der BürgermeiſterFontainas mit einer 
mehrmals von Beifall der Verſammlung unterbroche⸗ 
nen Rede eröffnete. 

— Aus Dublin vom 23. Sept. ſchreibt man 
über die Kravalle in Belfaſt: Nachdem unter den 
Augen von tauſend Mann Polizei und Militär zu 
Fuß und zu Pferde und unter der Naſe von einem 
Dutzend Friedensrichter fünf Abende lang fortkra⸗ 
vallirt und übel gehauſt worden iſt, ſind nicht mehr 
als drei Perſonen verhaftet und in Haft behalten 
worden. Kein Wunder, daß Preſſe und Publikum 
fragen: wann werden dieſe Kravalle aufhören? 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 30. September. 


Auguffn haben“ Die Werkkrhree derten BR teen 
angelegt. 

— Als Nachfolger des bisherigen Staatsanwalts Hrn. 
v. Grävenig iſt der Staatsanwalt v. Wolff aus 
Küſtrin ernannt. 

— Wie verlautet, wird der neugewählte Oberbürger⸗ 
meifter Herr v. Winter in nächſter Zeit unſere Stadt 
beſuchen. 

— Von verſchiedenen Seiten werden Fragen laut, ob 
in Betreff der Reorganiſation unſeres Volksſchulweſens 
noch keine entſchiedenen Schritte gethan worden ſind. 

— Das literatiſche Werk des hier lebenden Herrn 
Dr. jur. Neumann, auf welches wir bereits aufmerkſam 
gemacht, iſt dieſer Tage im Druck vollendet worden. Es 
führt den einfachen Titel: „Das Tragiſche“ und iſt 
dem Neſtor der deutſchen Wiffenſchaft Hrn. Regierungs- 
Rath und Profeſſor Dr. Friedrich von Raumer in 
Berlin dedieirt. Die Dedication lautet: „Dem großen 
Erforſcher der menſchheitlichen Entwickelung.“ 

— [Danziger Handwerker⸗ Verein.] In der 
geſtrigen 23ſten Sitzung des Handwerker⸗Vereins beendete 
der Vorſitzende Herr Dr. Brandt das früher ange⸗ 
fangene Capitel aus Quenſtedt's ausgezeichnetem geolo⸗ 
giſchen Werke: „Sonſt und Jetzt“ und fand hiebel Ge⸗ 
legenheit zu mehrfachen naturhiſtoriſchen und anderen 
Bemerkungen. Von den intereſſanten Fragen beantwortete 
Herr Dr. Hein jun.: „Was iſt Petroleum? und 
iſt daſſelbe wirklich jo gefährlich?“ ferner: „Wie werden 
die mikroskopiſchen Photographien angefertigt?“ Der 
Vorſitzende beantwortete außerdem: „Iſt es begründet, 
daß in der Aequinoctial⸗Zeit der Barometer unrichtig 
zeigt? Und woher kommt das? Und wie lange iſt dieſe 
auf dieſen einwirkend? Mit der Verneinung der erſten 
Frage fielen die beiden folgenden. Ein richtig con» 
ſtruirter Barometer müſſe ſtets ſeiner Pflicht genügen, 
und ſei in jener Zeit das Schwanken des Barometers in 
den mannigfachſten Nummern ſchwerer zu controliren. 
Einem hochverdienten Mitgliede, das von ferneren Vor⸗ 
trägen durch momentane Kränklichkeit abgehalten wird, 
beſchloß die Verſammlung einſtimmig ihren Dank durch 
den Vorſitzenden ſchriftlich zugehen zu laſſen. Derſelbe 
gab in Kürze eine Ueberſicht der im nächſten Quartal 
zu erwartenden Vorträge und wird hierauf nächſtens eine 
Anzeige in den Blättern erlaſſen werden. Ein allge⸗ 
meines Lied am Anfange, ein Quartett am Schluß 9% Uhr. 
Darauf lebhafter Bücherwechſel. 

— In der geſtrigen Sitzung des hieſigen Griminal- 
Gerichts wurden 14 Anklagen verhandelt. E 

— Die reichhaltige Bibliothek des Hrn. Sanitäts⸗Rath 


Dr. v. Duisburg wird im Laufe des nächſten Monats 


durch Auction öffentlich verkauft werden. 

— Dem Landrath v. Platen zu Neuſta dt iſt 
Allerhöchſten Orts der Character als „Geheimer Regie⸗ 
rungs⸗Rath“ verliehen worden. 


Elbing, 28. Sept. Den verſchiedenen Anſtren 
gungen gegenüber, welche die weſtlich von uns an der 
Oſtbahn gelegenen Städte, beionders Marienburg und 
Danzig, machen, um die entſcheiren den Kreiſe für das 
Projekt einer Eiſenbahn von Neidetcurg nach Marien⸗ 
* zu intereſſiren, iſt auch der Theil ſerer Provinz 
nicht müßig geblieben, der aus richtiger achtnahme 
der größten Summe von Bortbeilen, welche durch dieſen 
Bau ſowohl dem weiten Hinterlande, als auch den 
ie Centralpunkten des Handels und Verkebrg zu 

ute kommen ſollen, die Linie Neidenburg⸗Güldenboden 
zum Bau empfiehlt. Schon im vorigen Jahre wurde 
an dieſer Stelle über eine zu jenem Zwecke in Offteode 
gehaltene Verſammlung berichtet, und auch geſtern het 
bei Gelegenheit des dortigen Kreistages der Landrath 
des Neidenburger Kreiſes, Hr. v. Peguilhen, den damals 
gewählten Ausſchuß und die ſonſtigen Freunde und 
Förderer dieſes Planes zuſammengerufen. Hr. Ober 
bürgermeiſter Philipps, der mit Hrn. Kommerzienrath 
Härtel das Intereſſe Elbings vertrat, wurde von der 
von 70 bis 80 Perſonen beſuchten Verſammlung durch 
Acclamation zum Vorſitzenden erwählt; es wurde be⸗ 
ſchloſſen, unverzüglich mit vorbereitenden Schritten zur 
Ausführung der erſten Arbeiten zu beginnen und dazu 
eine Summe von 8000 Thlr. votirt, von denen 2300 Thlr. 
ſogleich disponibel ſind. Außerdem ſoll mit allen Kräften 
dafür gewirkt werden, der Ueberzeugung, daß dieſe Rich⸗ 
tung der projektirten Zweigbahn zumeiſt allen verſchieden⸗ 
artigen Intereſſen des betheiligten Landestheiles Rechnung 
trage, in weiteren Kreiſen Eingang zu verſchaffen. (K. H. 3.) 

Königsberg, 30. Sept. In der am Sonntage 
in den Räumen des Schützenhauſes eröffneten Herbſt⸗ 
Blumen- und Fruchtausſtellung des Gartenbauvereins, 
zahlreich beſucht von einem fchau- und kaufluſtigen, von 
einem heiteren Himmel angelockten Publikum, begrüßte 
daſſelbe die lieblichen Kinder Flora's und Pomona's. 
Das Füllhorn der letzteren hatte ſeinen reichen Segen 
ausgeſchüttet, der von einer Naturforſcherverſammlung, 
in Anbetracht unſeres rauhen Klima's, ganz gewiß mit 
nicht geringer Bewunderung begrüßt worden wäre. Den 
großen praktiſchen Nutzen der Gartenbauvereine und 
deren jährlicher Ausſtellungen lernen wir im Intereſſe 
der Hortikultur für Stadt und Provinz von Jahr zu 
Jahr immer mehr kennen und würdigen. Von einigen 
dreißig Ausſtellern waren hier Früchte, Gemüſe, Blumen, 
Blatt⸗, Topf- und Zierpflanzen in ſchönen Gruppirungen 
zur Schau ausgeſtellt. (K. H. 3.) 

— Vor Jahr und Tag ſtarb der Kämmerer der Stadt 
Wehlau, Tiedtke, eines plötzlichen Todes. Es wurde 
ein bedeutender Defekt in der von ihm verwalteten Stadt ⸗ 
hauptkaſſe entdeckt. Die Kaſſenreviſionskommiſſton, be⸗ 
ſtehend aus dem Bürgermeiſter und einigen Stadträthen, 
hatte T. das unbedingteſte Vertrauen geſchenkt, ſo daß 
ſie unter die Abſchlüſſe ſtets ohne zu peinliche Prüfung 
ihr vidimus geſetzt. Sie iſt der Stadt für den Schaden 
verhaftet, hat aber ſelbſt erſt die hinterbliebene Familie 
T.'s in Anſpruch genommen, doch bis dabin ohne Erfolg, 
denn es leiſteten Sowohl die Frau T. Als deren erwachſene 
wurde nun das Gerücht lebendig, die T. 's befänden ' ſich 
im Beſitze bedentender Werthſtücke. Es wurde zur Revi⸗ 
ſion der T. 'ſchen Abet geſchritten und man fand 
theils bei Frau T. in das Rockfutter eingenäht, theils in 
einem Winkel in ein ſchmutziges Lappen gewickelt, theils 
in den Betten und in anderem Verſteck Gold. und 
Silberſachen und Pretioſen vor. Frau T. und ihre 
beiden Söhne ſind dieſer Tage wegen Verdachts des 
Meineids feſtgenommen worden. (Oſtpr. Ztg.) 


Stadt⸗ Theater. 


In jener Zeit des Stilllebens unferer Nation, wo 
Halm's „Griſeldis“ auf der Bühne erſchien, konnte ein 
derartiges Werk wohl ſeine Verehrer finden und weiche 
Seelen zum Enthuſiasmus herausfordern; heute aber 
erſcheint es nicht anders, als der Todtenkranz in einer 
Dorfkirche; es iſt von dem raſchen Fortſchrift der Zeit 
vernichtet und begraben, da es nichts in ſich trug, was 
dem großen Pulsſchlag der Zeit verwandt iſt. Wir 
haben auch in dieſem Falle den Beweis dafür, daß nur 
der jenige der rechte Dichter iſt, der in Andacht ſein Ohr 
an das Herz ſeines Volkes lezt und in deſſen tiefſten Ne 
gungen die Quellen ſeiner ſchöpferiſchen Kraft hat. Die 
Werke eines ſolchen Dichters werden nicht von dem 
Fortſchritt der Zeit vernichtet. Derſelbe trägt und hebt 
fie vielmehr und läßt ihren hohen Werth erſt recht ex⸗ 
kennen. So iſt es mit den Werken Schillers. Je 
mehr das deutſche Volk in ſeiner geiſtigen Entwickelung 
vorgeſchritten iſt, deſto mehr hat es ſich dieſelben zu 
eigen gemacht und lieb gewonnen, weil es darin Geiſt 
von ſeinem Geiſt erkennt. Was uns in Halm's Griſeldis 
allenfalls intereffiren könnte, das wäre die Löſung eines 
pſychologiſchen Räthſels; aber dergleichen gehört nicht 
auf die Bühne, wenn es nicht in Verbindung mit einem 
großen dramatiſchen Inhalt auftritt und das allgemein 
menſchheitlich Große veranſchaulicht. Indeſſen hat ſich 
Halm in feiner Griſeldis auch keinesweges als ein 
Meiſter der practiſchen Pſychologie gezeigt. Seine 
pfychologiſchen Vorausſetzungen find geradezu falſch 
und haben ihre Wurzel in einer ſchwindſüchtigen Theorie, 
aber keinesweges in der Realität des Lebens. Daraus 
folgt denn auch die innere Unwahrheit der Charactexe, 
daraus der Mangel an Mark und Kraft der Sprache, 
der ſich durch kein Reimgeklingel 1 u ber 
dauern iſt es unter allen Umſtänden, wenn hervorra⸗ 
gende Talente der Darſtellungskunſt für die Wiederbe⸗ 
lebung eines ſolchen todten Werkes ihre beſten Kräfte 
einſetzen. Denn ſie vollbringen dadurch nicht nur etwas 
durchaus Nutzloſes, ſondern verſchleiern auch nicht fel- 


ten ihre beiten Eigenſchaften. Das einzige Erquſckliche, 


was die geſtrige Darſteuung der Griieldis auf der 
Bühne unſeres Stadt⸗Thealers bot, war die Leiſtung 
der Fr. R. Fiſcher in der Titelrolle. Dieſe 8 
Künſtlerin durchbrach mit unverwiſtlicher 

Schranken, welche dieſe Rolle ihr auferlegt. Frei ent⸗ 


ft die 


2 Zr 


— Früher! früher! ſiehſt Du, früher? entgegnete er, Ver mi 0 ch te 8. 


faltete ihr Genius ſeine Schwingen und verfehlte in 


i ü (une nicht die einſchlagendſte Wirkung als ob er erzürnt ei. 4 A 
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e t we 3 ſtützte ſich ſchon auf den Elevbogen Verbindung nt entdeckt worden, bei der gebrudte 


biifum zu Theil wurde, that uns um jo mehr wohl, 
N er une Meinung über diejelbe, welche wir ſtets 
unter allen Verhältniſſen und trotz eines harten Widerſpruchs 
von gewiſſen Seiten mit der größten Entſchiedenheit 
ausgeſproche⸗ haben, auf's Neue beſtätigte. Hr. Kurz, 
der den Percival gab, war in ſeiner Declamation zu 
monoton. Wir wollen dem Künſtler daraus keinen 
Vorwurf machen, denn der ganze Character dieſer Rolle 
verleitet zu ſehr zu dieſem Fehler. Alle übrigen Dar⸗ 
ſteller waren ſichtlich bemüht, ihre Schuldigkeit zu thun. 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

[Bottke.] Das iſt der Name eines in hieſiger 
Stadt ſehr bekannten Obſervaten, der ſich vorgenommen 
hatte, einen ehrlichen Lebenswandel zu führen, aber ſei⸗ 
nen guten Vorſätzen nicht treu geblieben iſt. Am 5. Auguſt, 
dem erſten Domknikstage d. J., arbeitete er fleißig auf 
einem Schiffe, am Nachmittag begab er ſich mit einem 
andern Arbeiter in ein Schanklokal der Röpergaſſe und 
trank bier einige Gläſer Schnaps. Wenige Minuten 
darauf fand man ihn in einem Auflauf vor einem Hauſe 
derſelben Gaſſe als Dieb verfolgt. Geſtern befand er ſich 
auf der Anklagebank mit einem Complicen und wurde, 
des wiederholten Diebſtahls überführt, zu einer Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von 3 Jahren und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht 
auf gleiche Dauer verurtheilt. Die Geſchichte des bezeich⸗ 
neten Diebſtahls ift folgende. Der Käthner Fettkau aus 
Groß⸗Stoboy bei Elbing hielt am 5. Auguſt d. J. 
auf dem Flur eines Hauſes der Röpergaſſe ſeinen Lein⸗ 
wandvorrath zum Verkaufe feil. Er hatte guten Zuſpruch 
und war von vielen Menſchen umringt. Die Einnahme, 
welche er in wenigen Stunden gemacht hatte, betrug 
38 Thlr., welche Summe er in zwei Beuteln in ſeiner 
Taſche trug; in dem einen befanden ſich 18, in dem 
anderen 20 Thlr. Plötzlich fühlte er in ſeiner Ta ſche 
eine Erleichterung; er faßte in dieſelbe und fand, daß 
beide Beutel aus derſelben verſchwunden waren. Er hatte 
ſofort Verdacht auf einen Menſchen von mittler Größe, 
welchen er vor ſich erblickte, und wollte ihn viſitiren. 
Derſelbe aber ſträubte ſich hartnäckig dagegen. Indeſſen 
ſah man auf der Erde den einen Geldbeutel mit ſeinem 
Inhalt liegen. Dieſer Umſtand verzögerte den Angriff: 
u verdächtigen Menſchen, in welchem man Bottke 
ute. Nicht lange dauerte es, jo kam ein großer 
hagerer Menſch herbei, welcher ſich an Bottke drängte 
und mit dieſem fi) zu verſtändigen ſchien. — Einige 
daß feine Hände mit denen Bottke's zu⸗ 
ſammenkamen. Gleich darauf erklärte Bottke mit großer 
Kedbeit, daß man doch feine Taſchen unterſuchen möchte, 
wenn Aha irgend welchen Verdacht gegen ihn hätte. Denn 
das fei das einzige Mittel, der Sache auf den Grund zu 
kommen. Ehe man aber noch an die Unterſuchung ſchritt, 


Statuten exiſtirt hatten. Die Sache, in ſcholarchiſchen 
Kreiſen bereits zu einer cause celebre n Ben 
zunächſt au Folge, daß einige Abiturienten vom Exa⸗ 
men zurückgewieſen wurden. Es ſoll ſich nur um eine 
organifirte Kneiperei handeln. Beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit verdient indeß ein ſehr geiſtreich jeſuitiſch abgefaß⸗ 
ter Statutenparagraph, des Inhalts, daß jedes Mitglied 
dieſer Verbindung, ſobald es gefragt wird: „Gehörſt Du 
zu dem Verein?“ ſchon Ne diefe an ihn gerichtete 
Frage augenblicklich ausſcheidet, fo daß es die Frage ver 
neinen kann. Späterhin kann ſich der alſo Ausgeſchie⸗ 
dene wieder aufnehmen laſſen. 8 


— Warten Sie noch ein wenig, bat Atulina mit fle- 
hender Stimme. f 
ich habe ja ſchon Abſchled von Dir 


— Wozu warten? 
genommen. 

— Warten Sie noch, wiederholte Akulina. 

Victor legte ſich wieder hin und fing an zu pfeifen. 
Akulina wandte kein Auge von ihm. Ich konnte be. 
merken, daß ſie in eine gewiſſe Aufregung gerieth: um 
ihre Lippen zuckte es, ihre bleichen Wangen färbten ſich 
mit leichtem Roth 

— Victor Alexandriiſch, begann fie endlich mit unter⸗ 
brochener Stimme: — das iſt ſündhaft. Es iſt fünd 
haft von Ihnen, Victor Alexandritſch; ſo wahr 
Gott lebt! 

— Was iſt fündhaft? entgegnete er finſter blickend, 
richtete ſich ein wenig auf und wandte ihr den Kopf zu. 

— Es iſt ſündhaft, Victor Alexandritſch. Hätten Sie 
mir nur Ein gutes Wörtchen zum Abſchiede geſagt; 
auch nur Ein Wörtchen, mir, dem unglücklichen, ver⸗ 
waiſten Kinde 

— Was ſoll ich Dir denn jagen? 

— Ich weiß es nicht; Sie wiſſen das beſſer, Victor 
Alexandritſch. Sie reiſen ſo fort und nicht Ein Wört⸗ 
chen ... womit habe ich das verdient? 

Bift Du ſeliſam! was kann ich denn? 

— Auch nur Ein Wörtchen .. 

— Nun, da ſingt ſie immer daſſelbe Lied, brummte 
er zornig und ſtand auf. 5 

— Seien Sie nicht böſe, Victor Alexandritſch, fügte 
ſie raſch hinzu, ihre Thränen kaum noch zurückhaltend. 

— Ich bin nicht böſe, aber Du biſt blos dumm. 
Was willſt Du? heirathen kann ich Dich doch nicht? 
das kann ich doch nicht! nun, was willſt Du alſo? was? 
ler bog das Geſicht vor, als ob er eine Antwort erwar⸗ 
tete und ſpreitzte die Finger aus.) 

— Ich, nichts ... nichts will ich, antwortete ſie 
ſtammelnd und es kaum wagend ihm ihre zitternden 
Arme entgegen zu ſtrecken: — aber wäre es nur Ein 
Wörtchen geweſen, zum Abſchiede 22 

Und die Thränen ſtürzten ihr ſtromweis aus 
den Augen. a 

— Nun, das fehlte noch, fängt fie mir an zu weis 
nen, ſagte Victor kaltblütig, indem er ſeine Mütze bis 
auf die Augen ſchob. 

— Ich will gar nichts, fuhr ſie ſchluchzend fort und 
bedeckte ihr Geſicht mit beiden Händen: — Was fange 
ich aber jetzt in meiner Familie an, was fange ich an 
— und was ſoll aus mir werden, was ſoll aus mir, 
Unglückſeligen, werden? ſie werden mich an einen ber 
heirathen, den ich nicht ausſtehen kann ... o, mein 
armes Haupt! 

— Singe nur, ſing' nur zu, brummte Victor mit 
halber Stimme, indem er ſich etwas verlegen geberdete. 

— Und hätte er mir nur Ein Wörtchen, nur ein 


Kirchliche Nachrichten vom 22. bis 29. Sept. 


St. Marien. Getauft: Ehemal. Sergeant Groll 
Sohn Johannes Georg. Schuhmachermſtr. Guhſe Sohn 
Herrmann Rudolph. Maurergeſ. Schuttkowski Tochter 
Auguſte Clara. 

Aufgeboten: Schuhmachergeſ. Robert Müller mit 
Jzfr. Marie Julie Brandt. Maler Albert Auguſt Theod. 
Gröhn mit Jofr. Clara Bertha Julie Schultz in Berent. 
Speicher⸗Aufſeher Joh. Friedr. Wilh. Kupfer mit Igft. 
Anna Renate Gromsdorf in Schellingsfelde. Schmiede⸗ 
geſ. Ferd. Friedr. Skrezki mit Igfr. Henriette Stier in 
Kladau. Zinngieberaeh. Albert Johannes Komaromy 
mit Igfr. Marie Florent. Boske. 

Geſtorben: Conditor Leſchitzti Sohn Ernſt Herr⸗ 
mann Franz, 9 M., Scharlachfieber u. Kopfentzündung. 

St. Johann. Getauft: Kaufmann Foß Tochter 
Johanna Wilhelmine Clara. Schiffs⸗Architekt Jenſen 
Sohn Arthur Guſtav Thomas. Schiffscapitain Todt 
Tochter Anng Johanna Florentine. Schiffscapitain Müller 
Sohn Otto Georg Wilhelm. Jodenzeughändler Mar⸗ 
kowski Sohn Carl Albert. Tiſchlermſtr. Gohrbrand Tochter 
Bertha Malwine Concordia. Brauergeh. Troyke Tochter 
Agnes Martha. Zimmergef. Schulz Tochter Clara Julianne 
Auguſte. Bäckergeſ. Reckling Sohn Max Guſtav Franz. 

Aufgeboten: Wittwer und Schuhmachermſtr. Joh. 
Eduard Julius Schirmer mit Igfr. Maria Auguſte Groß. 
Wittwer und Privatlehrer Theod. Gerlach mit Jafr Laura 
Pauline Baumann. 

Geſtorben: Speicher ⸗Auſſeher Carl Wilh. Ransleben, 
63 J., Typhus. Penſionirt. Briefträger Heinrich Robert 
Waap, 44 J, Lungenſchwindſucht. 

St. Catharinen. Getauft: Kämmerei ⸗Kaſſen⸗ 
Controleur Loeper Sohn Arthur Carl Conrad. Bau⸗ 
materialſchreiber Sakowski Tochter Roſa Anna Martha. 
Schiffszimmergeſ. Müntz Tochter Betty Olga. Schüh⸗ 
machergeſ. Lalſes Tochter Marie Dorothea. 

Aufgeboten: Bürger und Hutmacher Carl Richard 
Mar Feldtau mit Frau Louiſe Catbarine Pauline Stöckle 
beide aud Ludwigsburg. Schiffsſtguer Friedr. Wilhelm 


Leute bemerkten, 
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auf den Ruf: „Haltet den Dieb!“ entgegenſpringenden 
Menſchen feſtgebalten worden ſein, wenn er ſich nicht 
mit einem offenen Meſſer freie Bahn verſchafft hätte. 
Bottke wurde jedod verhaftet und ins Gefängnig geführt. 
Aus einer Beſchreibung der Perſönlichkeit des Entſprun⸗ 
genen, welche der Polizei⸗Behörde bekannt wurde, ent. 
nahm dieſe fofort, daß derſelbe der vielfach beſtrafte Dieb 
Joh. Ferd. Münſter geweſen ſein müſſe. Münſter wurde 
nach Verlauf von 2 Tagen eingefangen, und von meh⸗ 
reren Perſonen, die bei ſeiner Agitation in der Röpergaſſe 
am 5. Auguſt zugegen geweſen als der Entſprungene 
wieder erkannt. So erfolgte denn auch ſeine Verhaftung. 
Geſtern befanden ſich Bottke und Münſter auf der Anklage⸗ 
bank. Beide beſchworen Himmel und Hölle, um ſich als 
unſchuldig darzuſtellen. Doch alle ihre Ausreden und 
Unſchuldsbetheuerungen zerrannen bei der Beſtimmtheit 
der Ausſagen der glaubwürdigſten Zeugen wie Schnee 
vom Strahl der Märzionne, und wurde Bottke wegen 
Diebſtahls im Rückfalle zu der im Eingang des Berichts 
bezeichneten Strafe und Münſter wegen Begünſtigung 
des Diebſtahls zu 6 Monaten Gefängniß vezurtheilt. 


zu weinen ... Ihr ganzer Körper wogte krampfhaft, 
ihr Nacken erhob ſich nur fo... Das lange zurückge⸗ 
haltene Weh brach ſich nun mit wilder Flut Bahn. 
Victor ftand vor ihr, ſtand, zuckte mit den Achſeln, 
wandte ſich um und ging mit großen Schritten fort. 

Es vergingen einige Augenblicke .. „ fie beruhigte 
ſich etwas, richtete den Kopf auf, ſprang empor, blickte 
ſich um und klopfte in die Hände; ſie wollte ihm nach⸗ 
eilen, aber die Füße verfagten ihr den Dienſt — fie 
ſtürzte auf die Knie .. . Ich bielt es nicht länger aus 
und ſtürzte auf ſie zu; aber kaum nahm ſie mich wahr, 
als fie — Gott weiß, woher ihr die Kräfte kamen — 
mit einem leichten Schrei aufſprang und hinter, den 
Bäumen verſchwand, indem ſie die herumgeworfenen 
Blumen auf der Erde liegen ließ. 

Ich blieb ſtehen, nahm das Stränßchen Kornblu⸗ 
men auf und begab mich aus dem Wäldchen aufs Feld. 
Die Sonne ſtand niedrig am blaßgelben Himmel; ihre 
Strahlen ſchienen bleicher und kälter geworden zu ſein, 
denn fie erglänzten nicht, ſondern ergoſſen ſich mit ei- 
nem gleichmäßigen, fait wäſſerigen Lichte. Bis zum 


(Fortſ. folgt.) 


Handel und Gewerbe. 


Berlin, 27, Sept. (Wollbericht. 
ſo eben verfloſſenen jüdiſchen Feiertage, as 2 — 
Geſchäft merklich ſtiller war, hat in dieſer Woche ein 
größerer Umſatz als in der vorletzten ſtattgefunden und 
iſt derſelbe auf 7—8000 Ctr. zu ſchäten. Der bei Weitem 
größte Theil dieſes Quantums wurde von Kämmern, die 
in ungewöhnlich großer Zahl hier zuſammengetroffen 
waren, gekauft, und ſtellten ſich die Preiſe für ausge⸗ 
wählte Mecklenburger und Vorpommern auf 70 —71 Thlr., 


Das Stelldichein. 
Aus dem Tagebuch eines Jägers von T urghene w. 


; (Schluß.) 

— Ja, ja, begann er endlich: — anfangs wird es 
Dir ſchwer fein, natürlich. (Er klopfte herablaſſend 
fanft auf ihre Schulter; fie führte feine Hand leiſe da⸗ 
von herunter, und küßte ſie ſchüchtern.) Nun, ja, ja, 
Du biſt ſicherlich ein braves Mädchen, fuhr er ſelbſtge⸗ 
fällig lächelnd fort: — aber was iſt zu machen? urtheile 
ſelbſt: ich kann doch mit meinem Herrn nicht hierbei» 
ben; der Winter iſt vor der Thür, und der Winter auf 
dem Dorfe — das weißt Du ſelber — das iſt rein 
scheußlich. Ganz anders ift ed in Petersburg! dort, 
weißt Du, giebt es Dir ſolche Wunder, wie Du ſie Dir, 
Närxin, ſelöſt im Traume nicht vorſtellen kannſt. Häu⸗ 
ſer giebt es Dir da, Straßen, und eine Geſellſchaft, eine 
Bildung! rein zum verwundern. (Akulina lauſchte ihm 
mit verſchlingender Neugierde, indem fie, wie ein Kind, 


und ſtreckte ſich wieder 
ich Dir denn das Alles? 


ben früher nie jo mit mir geſprochen, Victor Aleran- 
Writſch, f. 


Einbruch des Abends blieb höchſtens eine halbe Stunde, 
und doch hatte ſich die Abendröthe nur ſo eben. entzün⸗ 
det. Ein Stoßwind kam mir kräftig entgegen über 
das, gelbe, vertrocknete Stoppelfeld; hurtig erhoben fi 
vor demſelben und ſchwangen ſich über den Weg, den 
Waldſaum entlang, die kleinen zuſammengeſchrumpften 
Blätter; die Seite des Wäldchens, an welche ſich das 
Feld lehnt, erzitterte und funkelte in einem zarten 
Schimmer, der zwar klar aber nicht hell war; auf den 
röthlichen Kräutern, auf den Grashälmchen und Stroh⸗ 
balmen, überall erglänzten und wogten zahlloſe Fäden 
der herbſtlichen Spinneweben. Ich hielt an ... mir 
war es traurig ums Herz; es war mir, als ob durch 
das unfröhliche, obgleich friſche Lächeln der dahinwelken⸗ 
den Natur, die grauſe Furcht vor dem nahen Winter 
ſich durchſchlich. Hoch über mir, ſchwer und ſcharf mit 
ſeinen Flügeln ſchlagend, flog der vorſichtige Rabe vor⸗ 
bei, wandte ſeinen Kopf, blickte mich ſeitwärts an, wit ; 
terte Unheil und verbarg ſich mit abgebrochenem Ge⸗ 
krächze im Walde; ein großer Flug Tauben erhob ſich 
ſchlagend von einer Tenne und, ſich plötzlich wie um 
eine Säule wirbelnd, zerſtreuten ſie ſich geſchäftig auf 
dem Felde — ein Zeichen des Herbſtes! ... über den 
kahlen Hügel fuhr Jemand mit dem lauten Geraſſel 
einer leeren Zelega . . . 

Ich kehrte nach Haufe zurück; aber das Bild der 
armen Akulina kam mir lange nicht aus dem Sinn, 
und ihre längſt verwelkten Kornblumen liegen bis auf 
den heutigen Tag bei mir im Verwahrſam. 


während geringere oder tadelhafte Mecklenburger mit 
67 68 Thlr. zu haben find. Von ruſſiſchen Mücken 
wäſchen, von denen die Zufuhren noch klein ſind, wur⸗ 
den 300 Ctr. zu 58—60 Thlr. verkauft. Von feinen 
preußiſchen Tuchwollen, meiſt über 80 Thlr., kaufte ein 
Engländer ca. 700 Gtr,, und ein Hamburger wiederum 
ca. 900 Ctr. ein Schwede nahm 250 Ctr. für märkiſche 
und pommerſche Stämme und 200 Gtr. Gerberwollen; 
es ſind noch zwei Schweden in den Markt getreten. Für 
die Rhein- und Niederlande wurde in dieſer Woche ver- 
hältnißmäßig wenig gekauft. Eben jo war das Geſchäft 
mit unſeren Tuchmachern ein ſehr bedeutendes und darf 
vorläufig eine Belebung deſſelben nicht erwartet werden, 
da nach unſeren ausführlichen Berichten die Leipziger 
Meſſe nur eine ſehr mittelmäßige iſt. Dieſes unerwar⸗ 
tete Reſultat dürfte manche übertriebene Forderungen 
wieder herabſtimmen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Observatorium der Königlichen Navigationsfchule 


zu Danzig. 
9] N Barometers Ther mometer ’ 
EIS) Höhe in im Fre ien ind und 
= 8 Par,⸗Linien. n. Reaumur. » — 
29 4| 338,27 | -+ 13,0 S. ſchwach, bew. u. trübe. 
300 8| 338,18 10,3 do. do. do. 
12] 338,15 15,3 do. hell, Kimm dieſig. 


Privpatier Luchs a. Flatow. 


„ 


Producten⸗ Berichte. 


Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 30. Septbr. 
Geſtern Nachmittag wurden noch 65 Laſten Weizen 
82 pfd. 281th. u. 83pfd. Ilth. zu fl. 5374 und 85pfd. zu 


fl. 547 pr. 85pfd. Connoiſſ. verkauft. 
Heute wurde umgeſetzt: 


Meizen, 225 Laſt, fl. 575 pr. 85pfd. u. Connoiſſ.; 
133pfd. fl. 543; 132. 33pfd. fl. 550; 130pfd. fl. 5473 


pr. 85pfd. 

Roggen fl. 354, fl. 360 pr. 818 pfd. 

Erbſen w., fl. 330, fl. 339. 

Leinſaat 73pfd. fl. 606. 
Berlin, 29. Septbr. Weizen loco 64— 76 Thlr. 

Roggen loco 81—82pfd. 50 Thlr. 

Gerſte, große und kl. 36 —41 Thlr. 

Hafer loco 22 — 25 Thlr. 

Rüböl loco 143 Thlr. 

Leinöl Io:o 15 Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 177 Thlr. pr. 8000 % Tr. 
Königsberg, 29. Septbr. Wetzen 84—89 Sgr. 

Roggen 564—60 Sgr. 

Gerſte ar. 35 —46 Sgr. kl. 40— 42g Sgr. 

Hafer 22—29 Sgr. a 

Erbſen w. 58 Sgr. 

Spiritus Thlr. 194 p. 8000 % Tr. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Rittmſtr. im Oſtpr. Ulan.⸗Regt. No. 8. v. Blankenſee 
u. Fam. a. Rieſenburg. Rittergutsbeſ. v. Lyskowski n. 
Gem. a. Bruch u. Knuht a. Bordzichau. Kaufl. Krieg 
a. Weſel, Stritt a. Lenzkirch, Bröchner a. Hull, Bauch 
a. Glogau, Gall a. Thorn u. Brockſchmidt a. Paris. 

Hotel de Berlin: 

Kgl. Ober⸗Amtmann Horn a. Oslanin. Ritterguts⸗ 
bei. v. Gottberg a. Stolp. Kaufl. Luchten a. Cöln und 
Schweitzer a. Nürnberg. 

Walter's Hotel: 

Herzogl. Naſſ. Hofrath und Phyſicus des Zerbſter 
Kreiſes Dr. Henning a. Zerbſt. Gutsbeſ. Pudor nebſt 
Gen. a. Lonezin u. Ziehm a. Willenberg. Poſtmeiſter 
Wentz a. Rathenow. 

Schmelzer's Hotel: 

Gutsbeſ. Kalberg a. Soldau. Techniker Knappe, 
Behling u. Stahle a. Berlin. Kaufl. Weinſtock, Anders 
u. Grellert a. Berlin. 

Hotel de Thorn: 

Gutsbeſ. Ziehm a. Sprauden und Bielfeldt n. Gem. 
a. Mielenz. Lieut. Hoffmann a. Bielefeld. - Hofbefiger 
Wolff n. Frl. Tochter a. Schönau. Kaufl. Springmann 
a. Magdeburg, Hänſel a. Leipzig u. Altmann a. Breslau. 
Kadetten z. S. Sr. Majeſtät Schiff Gazelle Mortenſen, 
Köſter, Karcher, Herrbig und Graf v. Reichenbach aus 
Berlin. Stud. Sieg a. Raczinewo. Apotheker Winkler 
a. Züllichau. 


proter Sänger J. Ger 
reiter, T. Zabernig, A. Schwarz, J. Unthaler und 
L. Knebels 2 n. Gem. a. Klagenfurth. Feldmeſſer 
Timm a. berg. Poſt⸗Eleve Neumann a. Oliva. 
Kaufmann Roſendorf a. Stolp. Secretair Wottke aus 
Neuſtadt. Gutsbeſ. Amort a. Dembagotz. 


Bekanntmachung. 


Nach amtlichen Nachrichten mißlingt es häufig, Briefe 
aus Deutſchland nach den La Plata⸗Staaten und anderen 
Theilen von Süd-Amerika zu beſtellen, weil die Orts- 
undperſonen⸗Namen mit deutſchen Buchſtaben geſchrieben, 
dieſe Schriftzeichen aber den Poſtbeamten jener Länder 
nicht geläufig ſind. Um dort auf die Beſtellung der 
Briefe rechnen zu können, iſt es daher erforderlich, daß 
— wenn nicht die Adreſſe in Spaniſcher oder Franzöſiſcher 
Sprache abgefaßt wird — wenigſtens die Orts- und Per⸗ 
fonen-Namen auf den Adreſſen in lateiniſchen Schrift⸗ 
zügen ausgedrückt werden. 
Das correſpondirende Publikum wird hierauf beſon⸗ 
ders aufmerkſam gemacht. 
Berlin, den 20. September 1862. 
General: Poft: Amt. 
Philipsborn, 


— — — TEE 
Ein conceſſ. Hauslehrer mit den beſten 

Zeugniſſen verſehen, ſucht ſofort eine Stelle. 
Adreſſen sub. B. G. in der Exped. dieſer Zeitung. 


Quittungs⸗Schemata Litt. A. B. C. D. 
für diejenigen Wittwen, die halbjährig, am 
am 1 ſten Oktober und 1ſten April aus der 
Königl. Preuß. General Wittwen⸗Kaſſe 
Penſion beziehen, ſind, wie die monatlichen 
Penſions⸗ und verſchiedenen Unterſtütz ungs⸗ 


\ eg vorräthig bei 


dwin Groening, 
Portechaiſengaſſe 5. 


|. DObfte und Gemüſe⸗Ausſtellung 


De vom S. bis 15, Oetober. 

er hieſige Gartenbau⸗Verein wird vom 8. — 15. October er. im großen Remter des i8 > 
Kloſters eine Ausſtellung von Früchten und Gemüſe veranſtalten und ladet hierzu im 3 en 
nützigen Zweckes, die Mitglieder des Vereines, ſowie alle Gartenbeſitzer unſerer Provinz zu recht zahlreicher 
Betheiligung ein. Zur Prämiirung der vorzüglichſten Erzeugniſſe iſt vom Verein die Summe von 80 Thlr. 
beſtimmt. Ausſtellungs -Gegenſtände erbitten wir uns bis ſpäteſtens den 7. October Mittags nach dem 
Ausſtellungs⸗Locale (Fleiſchergaſſe) oder unter der Adreſſe: H. Rotzoll Danzig (Wollwebergaſſe). 

Der Vorſtand des Danziger Gartenbau : Vereins. 
Schondorfl. Lickfett. Mehner. Rathke. Rotzoll. 


N Soeben ging ein, und iſt für beigefegte Preiſe zu haben: 
Humoriſtiſch⸗ſatyriſcher Volkskalender von Saphir 1863. Preis 12 Sgr. 
Jägerkalend ii 
N g len er, humoriſtiſcher, für 1863 von Vogel. Preis 10 Sgr. 


EL. G. Homann don Jopengaſſe No. 19. 
Aus Berlin! 

Beſtellungen pr. Quartal 
mit 22½ Sgr. 
nehmen ſämmtl. Königl. 
Poſtanſtalten an. 


Aus Berlin! 


Bestellungen pr. Quartal 
mit 22½ Sgr. 
nehmen ſaͤmmtl. Königl. 
Poſtanſtalten an. 


Abonnements - Einladung auf die 


Tribüne, 


Allgemeine Gerichts: Zeitung. 

Das große Intereſſe, welches dieſe Zeitichrift in letzterer Zeit erregt hat, ermuntert uns in unſerem Be⸗ 

ſtreben, die faulen Zuſtände unſeres geſellſchaftlichen und politiſchen Lebens, ſei es durch eine freimütbige 

und furchtloſe Kritik, ſei es durch den, feines Ziels und feiner Wirkung ſtets ſicheren Pfeil der Satyre 

und des Witzes bloszulegen. Wir glauben den Intereſſen der Volkspartei in dieſem Sinne nicht un⸗ 
weſentlich zu dienen. Die Zeitung bringt: 
1) In jeder Sonnabends-Nummer: 


humoriſtiſch⸗ ſatyriſehe Illuſtrationen 


3) 
5) 


*Die Preiſe wie bekannt, ſehr billig, pro Ctr. und im En- gros billiger. EA 
Max Nannemanm, Heil. Geiſtgaſſe 31 — Commandite 2. Damm 7. 


Dtadt- Theater zu Danzig, 
Mittwoch, den 1. Octbr. (1. Abonnement No. 11.) 
Die Entführung aus dem Serail. Große 

Oper in 3 Acten von Mozart. 

Donnerſtag, den 2. Octbr. (1. Abonnement No 12.) 
Debüt des Fräulein Louise Ungar, vom 
Hoftheater in Braunſchweig und des Herrn Alberti, 
vom Victoria Theater in Berlin. Dorf und 
Stadt. Schauſpiel in 5 Acten von Charlotte 
Birch Pfeiffer. — Frl. Ungar — Lorle — Herr 
Alberti — Reinbard — als Antritts-Rollen. 

Aufforderung. 
An der hieſigen Realſchule erſter Ordnung zu St. 
Petri iſt die Stelle eines wiſſenſchaftlichen Hülfslehrers 
erledigt und ſchleunigſt wieder zu beſetzen. 

Zur Bewerbung um dieſelbe fordern wir philo⸗ 
logiſch gebildete Schulmänner, welche die Prüfung 
pro facultate docendi beſtanden haben, hierdurch 
mit dem Hinzufügen auf, daß betreffenden durch 
Befähigungs- und Führungszeugniſſe zu unterſtützen⸗ 
den Meldungen wir ſpäteſtens bis zum 18. October 
a. c. entgegenfehen. 

Das Jahrgehalt der Stelle beträgt 500 Thlr. 

Danzig, den 20. September 1862. * 
Der Magiſtrat. 8 


Dee II III 


In der Mittelſchule sn 3 


Leder Winterkurſus am Montag, den: 

4 6. Oktober. Zur Aufnahme neuer Schüler N 
Z bin ich Donnerſtag den 2., Freitag d. 3. und 5 
2 Sonnabend d. 4. Vormittags in meiner Wohnung & 
> Frauengaſſe 10, bereit. 


2 Dr. Peters, Rector. 3 
zee 
Berliner Börſe vom 29. September 1862. 


nebſt entſprechendem humoriſtiſchen Text; 
2) eine Kritik der politiſchen und ſocialen Tagesfragen; 
die Verhandlungen der hieſigen und auswärtigen Gerichtshöfe von Intereffe; 
4) eine fortlaufende Chronik der neuen Verbrechen, ſowohl der hier als auswärts begangenen; 
Berliner Tagesneuigkeiten, umfaſſend alle Ereigniſſe des öffentlichen und verborgenen 
Lebens, die das bunte und bewegte Treiben der Hauptſtadt in fo reichlicher Fülle darbietet; 
6) Einen fortlaufenden Roman, und machen wir auf den mit dem 1. Oktober beginnenden: 
„Der falſch 
mit dem Bemerken aufmerſam, daß der intereſſante Jubalt deſſelben im Allgemeinen durch unſere gratis 
ausgegebenen Proſpekte abgedruckt iſt. Die Zeitung erſcheint drei Mal wöchentlich und koſtet pro Quartal 
22½ Sgr. Sämmtliche Poſtämter nehmen Beſtellungen entgegen. 


Expedition der „Tribüne“, Berli 


TTT N 3 
a 3. Sorte 6 Sgr. 10 Pf. ] Extra Salon⸗Lichte 9 Sgr. 
tearın erzen |: 8. pro Pack von 4, 5, 6, 8 Stüc, 
N 1. „ 8 Sgr. 6 Pf. bei 10 Pack 2 — 3% Rabatt. 


e Graf“ 


n, Kronenſtr. 36. 


err ur P} } 1 
in Polen. 

Dieſelbe liegt nur 2 Meilen von der preußiſchen 
Grenze, 2 Meil. v. Fluße Warta, inmitten 4 nahe 
gelegener Städte; beſteht aus 2 Rittergütern, 4 Vor⸗ 
werken, 2 Mühlen, 4 Schankhäuſern, Brennereien und 
Brauereien, vielen Familienhäuſern, deren Bewohner 
der Herrſchaft ſtets hinreichende und billige Dienſte 
leiſten; hat ein Geſammt⸗ Areal von 9813 
preuß. Morgen; als: 5600 M. Acker, Wieſen, 
Gärten, Obſtplantagen ꝛc. Der Acker trägt Raps, 
Weizen, Korn, Klee ꝛc., 3900 M. Forſt, wovon 
über 1500 M. über 100 jähr., 1500 M. 60 jähr. 
und 900 M. vorzügl. Schonungen. Inventar, 
82 Pferde incl. Fohlen, 48 Zugochſen, 3 Bullen, 
130 Melkkühe, 70 Jungvieh, 1100 Schaafe, bedeut. 
Schweinzucht zc.. Complettes todtes Inventar, 
Maſchinen x. Gebäude gut. Schloß groß, 
in einem 40 M. großen Park. Jagd, vorzuͤglich 
auf Hochwild. Abſatz aller Produkte ſehr gut. 
Sämutl. Abgaben ca. 1000 Thlr. jährl.; fon 
a mit vollſtänd. Ernte u. herrſchaftl. 


Per ſchafff 


Meubl 128,000 Thlr., bei 60,000 Thlr. 
Anzahlung Berfauft werden. Näheres unter A M. Z. 
poste restante, Görlitz, (Schleſien), franco. 


& wird ein ventables Nittergut mit guten 

Gebäuden und Wohnhaus unweit einer 
Chauſſee mit einer Anzahlung von eirca fünfzehntauſend 
Thalern, und feſten Hypotheken, geſucht. Auf Verlangen 
kann auch eine reizende Villa bei Berlin für 9000 
Thlr. mit als Zahlung gegeben werden. Darauf 
reflectirende Selbſtverkäufer wollen ihre Adreſſe nebſt 
Darlegung der näheren Verhältniſſe unter der Chiffre 
C. C. 30 poste restante, Charlottenburg, einſenden. 
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